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Flüffigfeiten bie ehalte Funftion unb SEßirfatig beS Apparats
niht beeirtlrädEjtigeu tonnen. Ser Suggenerfhe Apparat bat
ben bisherigen ©hftemen gegenüber ben toefentlidben Sorteil,
baß er öermittelft feiner fhinreichen Snet» unb SBalgeinridEjtung
toeber burd) su große ^uftüffe geftört, nod) in feiner beS»

infigierenben EBirfung gehemmt werben tann.
3n bem neuen SeSinfefttonSapparat finb alle möglichen

Vorteile bereinigt unb genügt ein einziger Apparat mit einem

ERifhfaften für ein 4ftocfige8 §au§ mit 4 Soppelwohnungen.
Ser betrieb ift ein einfacher, fixerer unb ungeftörter unb
ergieß bebeutenbe ©rfparniffe.

Sie SSorteile beS Suggener'fdjen SeStnfeftionSapparateS
finb gang h^öorragenbe, nämlich:

1. Düne bebeutenbe Soften unb ohne bauliche Seränbernngen
tann er in jebem EBohnßanS angebracht werben.

2. Ser Setrieb ift einfach unb mühelos, ba ber Apparat
automatifch Wirft; einfach unb ßöhft foïib tonftruiert ift unb
Reparaturen (innert Sahrgeljnten) faum gu befürchten finb.

3. Surd) beffen SlnWenbung Wirb eine öoEftänbige SeS»

infettion ber betreffenben Orte erreicht, Wie bei teinem anbern
©üftem. ©8 bebeutet bieg einen Fortfdjrttt in ber §t)gieine
non unfhäßbarem Sorteil für ©tabt unb ßanb, bie er öor
©pibemien unb Surhfenhungen fhüßt.

4. Ser a®8 bem beSinfigierten Mbelinhatt erhielte Sünger
bilbet fchon wegen beS borgüglid)en ®e|alt8 unb billigen
JJkeifeS ein wertooEeS ißrobuft für bie ßanbwtrtfhaft.

Ergebnis ber Unterfuhung be§ SüngerS laut amtlichem
Sedd)t ber fhweigerifdjen agri!ulturchemifc|en UnterfudjungS»
ftation gürtet):

ShoSphorfaure ©efamtmenge 1,12%
©ticfftoff 1,03
ftali, löSlid) 0,0

©olche Apparate finb in 3ürid) fhon im Setriebe unb
werben wohl allgemein eingeführt werben.

JBeröattbStoefen.
©hlpffetbewegung SSafel. Sorleßten ERontag abenb

fanb eine öffentliche ©hlofferberfammlung ftatt, bie bon ca.
80 Serfonen befndjt war. SerhanblungSgegenfianb war haupt»
fählich bie gorberung auf Serminberung ber UnfaE»ißrämien»
Zahlung auf 1 Rrog. gegenüber ber bisher bezahlten UnfaE»
Prämie bon 5—6 tßrog ; ferner bie Serfürgung ber Arbeits»
geit än ©amStagen um % ©tunbe. ©igenilihe ßohnerhöhung
Wirb niht geforbert. @8 würbe befhloffen, an bie Arbeit»
geber nochmals ein ©hreiben zu richten unb biefe gu erfuhen,
bie minimalen Forberungen su bewiEigen. ©oEte eine ab»

lehnenbe Antwort erfolgen, fo foE in ber nähften Serfamm»
lung ebentueE ber ©treif befhloffen werben.

©rofjartifje ^Betonbauten.
(ßorrefpottbettä).

Sie Shatfahe, baß ber Setonbau bie Sutunft beherrfhen
wirb, wirb bielfad) beftritten. 2öer aber bie ©roßfiäbte beS

Rothens unb inSbefonbere bie berfhiebenen §afenftäbte be»

fuht hat, ber wirb fih überzeugt haben, baß in nenefter Seit
gar üieleS in Seton ausgeführt wirb, was man früher für
unmöglich hielt. 3m Saufad) begegnet man aber einer aus»

gefprohenen Antipathie gegen Seton, befonberS was ben

Rohbau betrifft; baran ift febod) niht baS ERatertal unb
feine ©igenfhaften fhulb, fonbern einerfeits bie ©leihgültig»
feit gegen ben fÇortfhritt (Weihe begeidjnenber EBeife in
biefem fjadje Wohl am größten ift), anberfeitS aber bte falfdje
Sehanblungsweife unb bie Sergeubung ber Sinbemittel. Sa»_
burh wirb ber ERauerförper PerhältniSmäßtg gu teuer unb'
man unterfuht bie ©ahe niht weiter, fonbern bleibt lieber
bei ber althergebrachten Sauart, „einen ©tein nah bem anbern
aufeinanber gu fefcen." Probatum est!

EBa8 aber ebenfo althergebraht wäre, ift bie Art ber

fèerfteEung ber gangen ERauerförper aus einem ©tüdC, ein

Songlomerat öon ©tein unb ERörtel. Sie bezüglichen uralten
Riefenbauten, weihe nah btefer EBeife hergefteEt würben,
hier anzuführen, ift niht nötig, benn jeber Sehnifer hat
baoon gelefen unb gehört. Sagegen ift es angezeigt, barauf
hinzuweifen, wie in aEerneuefter Seit große Sauten in
Songlomerat (Seton) ausgeführt würben unb in Sufunft
offenbar nod) mehr ausgeführt werben, ©hon baut man
an ben ©eftaben ber Rorb» unb Oftfee wie auf ben Sergen
ber Alpenlänber aus ERatertal, „was an Ort nnb ©teBe zu
haben unb niht erft bezogen werben muß." §otel8, öffent»
lihe ©ebäube, ®ird)en u. f. w. finb im ©ntftehen begriffen,,
wo fein natürlicher ©tein zur Serwenbung fommt, nur Seton,
felbft bie fdjönfte „©teinhauerarbeit" ift nur Seton unb nichts
Weiter. EBo man großartige Sauwerfe nah btefer EBeife

ausführt, ba müßte es erft recht rationeE fein, fleine §äufer
ebenfo zu bauen, benn gerabe ba thut bas ©paren am nötigften.
Sei ben ungeheuren SRaffen non berwenbbarem ERaterial,
bas fognfagen unberwertlih baliegt, müßte fih genug Se»
beutenbeS bieten Iaffen. r.

SerföjiebetteS.
SPtit bem San ber Sungfraubahn (erfte ©eftion) wirb

anfangs Augnft mit hnubert Arbeitern begonnen. Ser
SnnbeSrat hat bie Setatipläne unb ben Finangau8wet8 für
bie erfte Saufeftton genehmigt. Semnähft erfolgt bie
Finanzierung beS gangen Unternehmens. Sie 3ungfrau»
bahnfommtffion wirb im Auguft Wieberum gufammen treten.

— Sie ©efellf ha ft für bie ©rbauung ber
Sungfraubahn foE noh biefen ©ommer ober fèerbft
gegrünbet unb finanziert werben. Als Aftienfapttal finb 4,
,gl8 Dbligationenfapital 6 ERiEioneu Fünfen in AnSfiht
genommen. Ueber bas Unternehmen wirb eine Srofhüre
erfheinen mit einem Rahwort bon ®uher»3eEer. Sie Ser»
hanbtungen gwifhen §errn ®uper»3eEer unb 3ngenieur
3mfelb in Sürth wegen Ausführung ber SermeffungSarbeiten
haben gu feinem ©rgebnis geführt. Sngenieur 3mfelb hat,
ebenfo wie Srof. Soppe in Srannfhweig, auf feine ERtt»

Wirfung PoEftänbig Pergihtet. 3n tehnifhen Sreifen mehren
fih bie Sweifel über bie 3 coeefmäßigfeit unb AuSführbarfeit beS

non §rn. ®ut)er»3eEer projeftierten SracéS. („Et. 3- 3'")
Sum N. O. B. äöerlftftttenbcm in Sietifon. Sem

Sernehmen nah gehen bie Sorarbeiten biefeS großen Unter»
nehmen? ber Rorboftbahn ihren rafhen Fortgang unb
werben gegenwärtig bie Sobenanfänfe mit ber bortigen
Sauernfame gefertigt unb ausbezahlt, fobaß bie Slanierungen
unb ©rbarbeiten febenfaES noh im ßaufe ber nähften
ERonate begonnen werben fönnen. @8 wirb benn auch
wieber, nah ber leßten SRonat eingetretenen ißaufe im
Sobenhanbel, wieber orbentlih aufgefauft. („SageSang.")
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Flüssigkeiten die exalte Funktion und Wirkung des Apparats
nicht beeinträchtigen können. Der Tuggenersche Apparat hat
den bisherigen Systemen gegenüber den wesentlichen Vorteil,
daß er vermittelst seiner sinnreichen Knet- und Walzeinrichtung
weder durch zu große Zuflüsse gestört, noch in seiner des-

infizierenden Wirkung gehemmt werden kann.

In dem neuen Desinfektionsapparat sind alle möglichen
Borteile vereinigt und genügt ein einziger Apparat mit einem

Mischkasten für ein Wöckiges Haus mit 4 Doppelwohnungen.
Der Betrieb ist ein einfacher, sicherer und ungestörter und
erzielt bedeutende Ersparnisse.

Die Vorteile deS Tuggener'schen Desinfektionsapparates
find ganz hervorragende, nämlich:

1. Ohne bedeutende Kosten und ohne bauliche Veränderungen
kann er in jedem Wohnhaus angebracht werden.

2. Der Betrieb ist einfach und mühelos, da der Apparat
automatisch wirkt; einfach und höchst solid konstruiert ist und
Reparaturen (innert Jahrzehnten) kaum zu befürchten sind.

3. Durch dessen Anwendung wird eine vollständige Des-
infektion der betreffenden Orte erreicht, wie bei keinem andern
System. Es bedeutet dies einen Fortschritt in der Hygieine
von unschätzbarem Vorteil für Stadt und Land, die èr vor
Epidemien und Durchseuchungen schützt.

4. Der aus dem desinfizierten Kübelinhalt erzielte Dünger
bildet schon wegen des vorzüglichen Gehalts und billigen
Preises ein wertvolles Produkt für die Landwirtschaft.

Ergebnis der Untersuchung des Düngers laut amtlichem
Bericht der schweizerischen agrikulturchemischen Untersuchungs-
station Zürich:

Phosphorsaure Gesamtmenge 1Z2°/g
Stickstoff 1,03
Kali, löslich 0,0

Solche Apparate sind in Zürich schon im Betriebe und
werden wohl allgemein eingeführt werden.

Verbandswesen.
Schlofserbewegung Basel. Vorletzten Montag abend

fand eine öffentliche Schlosserversammlung statt, die von ca.
80 Personen besucht war. Verhandlungsgegenstand war Haupt-
fächlich die Forderung auf Verminderung der Unfall-Prämien-
zahlung auf 1 Proz. gegenüber der bisher bezahlten Unfall-
Prämie von 5—6 Proz ; ferner die Verkürzung der Arbeits-
zeit an Samstagen um Vz Stunde. Eigentliche Lohnerhöhung
wird nicht gefordert. Es wurde beschlossen, an die Arbeit-
geber nochmals ein Schreiben zu richten und diese zu ersuchen,
die minimalen Forderungen zu bewilligen. Sollte eine ab-
lehnende Antwort erfolgen, so soll in der nächsten Versamm-
lung eventuell der Streik beschlossen werden.

Großartige Beton-Bauten.
(Korrespondenz).

Die Thatsache, daß der Betonbau die Zukunft beherrschen

wird, wird vielfach bestrilten. Wer aber die Großstädte des

Nordens und insbesondere die verschiedenen Hafenstädte be-

sucht hat, der wird sich überzeugt Haben, daß in neuester Zeit
gar vieles in Beton ausgeführt wird, was man früher für
unmöglich hielt. Im Baufach begegnet man aber einer aus-
gesprochenen Antipathie gegen Beton, besonders was den

Hochbau betrifft; daran ist jedoch nicht das Material und
seine Eigenschaften schuld, sondern einerseits die Gleichgültig-
keit gegen den Fortschritt (welche bezeichnender Weise in
diesem Fache wohl am größten ist), anderseits aber die falsche

BeHandlungsweise und die Vergeudung der Bindemittel. Da-
durch wird der Mauerkörper verhältnismäßig zu teuer und'
man untersucht die Sache nicht weiter, sondern bleibt lieber
bei der althergebrachten Bauart, „einen Stein nach dem andern
aufeinander zu setzen." ?rvdàrn ssd!

Was aber ebenso althergebracht wäre, ist die Art der

Herstellung der ganzen Mauerkörper aus einem Stück, ein

Konglomerat von Stein und Mörtel. Did bezüglichen uralten
Riesenbauten, welche nach dieser Weise hergestellt wurden,
hier anzuführen, ist nicht nötig, denn jeder Techniker hat
davon gelesen und gehört. Dagegen ist es angezeigt, darauf
hinzuweisen, wie in allerneuester Zeit große Bauten in
Konglomerat (Beton) ausgeführt wurden und in Zukunft
offenbar noch mehr ausgeführt werden. Schon baut man
an den Gestaden der Nord- und Ostsee wie auf den Bergen
der Alpenländer aus Material, „was an Ort und Stelle zu
haben und nicht erst bezogen werden muß." Hotels, öffent-
liche Gebäude, Kirchen u. f. w. sind im Entstehen begriffen,,
wo kein natürlicher Stein zur Verwendung kommt, nur Beton,
selbst die schönste „Steinhauerarbeit" ist nur Beton und nichts
weiter. Wo man großartige Bauwerke nach dieser Weise
ausführt, da müßte es erst recht rationell sein, kleine Häuser
ebenso zu bauen, denn gerade da thut das Sparen am nötigsten.
Bei den ungeheuren Massen von verwendbarem Material,
das sozusagen unverwertlich daliegt, müßte sich genug Be-
deutendes bieten lassen. r.

Verschiedenes.
Mit dem Bau der Jungfraubahn (erste Sektion) wird

anfangs August mil hundert Arbeitern begonnen. Der
Bundesrat hat die Detailpläne und den Finanzausweis für
die erste Bausektion genehmigt. Demnächst erfolgt die
Finanzierung des ganzen Unternehmens. Die Jungfrau-
bahnkommission wird im August wiederum zusammen treten.

— Die Gesellschaft für die Erbauung der
Jungfraubahn soll noch diesen Sommer oder Herbst
gegründet und finanziert werden. Als Aktienkapital sind 4,
.gls Obligationenkapital 6 Millionen Franken in Aussicht
genommen. Ueber das Unternehmen wird eine Broschüre
erscheinen mit einem Nachwort von Guyer-Zeller. Die Ver-
Handlungen zwischen Herrn Guyer-Zeller und Ingenieur
Jmfeld in Zürich wegen Ausführung der Vermessungsarbeiten
haben zu keinem Ergebnis geführt. Ingenieur Jmfeld hat,
ebenso wie Prof. Koppe in Braunschweig, auf seine Mit-
Wirkung vollständig verzichtet. In technischen Kreisen mehren
sich die Zweifel über die Zweckmäßigkeit und Ausführbarkeit des
von Hrn. Guyer-Zeller projektierten Tracss. („N.Z. Z.")

Zum 0. L. Werkstättenbau in Dietikon. Dem
Vernehmen nach gehen die Vorarbeiten dieses großen Unter-
nehmen? der Nordostbahn ihren raschen Fortgang und
werden gegenwärtig die Bodenankäufe mit der dortigen
Bauernsame gefertigt und ausbezahlt, sodaß die Planierungen
und Erdarbeiten jedenfalls noch im Laufe der nächsten
Monate begonnen werden können. Es wird denn auch
wieder, nach der letzten Monat eingetretenen Pause im
Bodenhandel, wieder ordentlich aufgekauft. („Tagesanz.")
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SHit bem Sabnbofumbau in Dlten totrb e§ nun ernfi
Werben. @? Werben aße Sarberettungen getroffen, um ben»

felbeu in ben Sohren 1897 unb 1898 in umfaffenber,
eingreifenber 2Öeife pra Sl&fchlufe p bringen. Pur ba?

Sabnbofgebäube, ba? erweitert werben foil, wirb an feinem
Slafee oerbleiben; atte§ übrige, ©üterfdjuppen, 5D7afcbinen=

häufer, ©eleifeanlagen 2C. wirb berlegt werben. Sie Sltt»

gelegenljeit wirb laut „Dlt. Sagblatt" näcbfien? im SSer-

maltun gsSrat pr SSerpnblung tommen.

Jleut? ©ifeulfeûu?. Sie ©emeinbe S oll i ï a n bat ben

Sau eine? großen neuen ©eïunbarfdjulbaufeg'befdjloffen unb

gwar faß berfelbe auf ben fdjßngelegenen Pe&bügel oberhalb
ber alten Sanbftrafee, nßrblich ber Kirche, p fiebert Eommeu.

St&weij. 8itbotrit<2lïtiengefellfcfeaft. Setanntlicb bat
*fi<b in Süricb cor einiger 3^it eine iltttengefeßfdjaft pr
gabrifation be? neu erfunbeuen ©prengffoffe? „fiitbotrit" ge»

btlbet unb in Urborf bei SiMdj 8anb pr ©rricbiung ber

gabriEationSräume art getauft. Sie SnftattationSarbeiten unb
©ebäulicbfeiten finb nun bereit? foweit Borgefcbritten, baff
man fie näcbfien Slonat bem Seirteb übergeben fann.

@tblûÂcn>6ementfûbriï §erpgenbuibfee. Sie §erren
Sramer nnb SEBütbrich, 3nbaber eine? großen Saumaterialien»
unb ©ernentgefcbäfte? in Sern, wollen beim Sabnbof in
§erpgenbu<bfee eine 6dj lad!en» Sern entf a & rtt erfteßen
unb baben p btefem 3®ecte einen bem §errn gimmermetfter
Sumftein gebörenben gröfeern ßanbtomplep erworben. ÜDiit

bem Sau faß fofort begonnen werben.

9ïeue? gûbtilëf)r®ielf. Su ber Stabe bon Kempten»
SEBefeiton, in ber Pidjtung gegen Pobenbaufen, bat bem „Sing,
b. lifter" pfolge ein Sonfortium, an beffen ©pi|e bie ©öbne
be? beworbenen §rn. 3-©raf<bler £omberger im
$loo?=2Befeifon fteben, unter 3tatifi!ation?borbebalt burdj bie

StEtionüroerfammlung, einen tomplfp ßanb bon ca. 15 Such-
angeïauft, um auf bem Sïreal eine größere meßjanifcbe 2Bett=

fiätte für bie herfteflung bon S a m p f « unb S e t r o I m o

toren, fowie bon ïleinen Slluminium»Sampfbooten
p erfießen. Sa? neue ©tabliffement werbe borberbanb ca.
100 Arbeitern Sefdjäftigung bieten.

Seim äöeit&ewerb fût ©niwütfe für ba? <Saii»
mattenfihulfeau? in Sujetn baben unter 71 SBettbewerbern
4 Sürcber Slréiteften greife erhalten, nâmlidj bie 3obann
ßftefeger, erfter ißrei?, ®. ©eipp, tebrer unb Stieß unb
Pidjarb ©cbufiet gleicbgefteßte zweite greife.

Sa? burib ben Sergfturz beïannte (Sim foß nun ein

Sur ort werben. Sa? probiforifcbe Somitee für ben Sau
eine? Sab» unb Surbaufe? ©Im laufte mit Patifitation?»
borbebalt ber Slftionärberfammlung um ben bereinbarten
Srei? bon gr. 4500 einen Sobentomplcp al? Sauplafe.
Serfelbe tft taum fünf Stinuten btnterbalb be? Sorfe? in
ber Stühe be§ prächtigen Slbornwälbtben? gelegen unb eignet
fitb wegen ber gefunben unb fdjönen Sage febenfaß? bor»
güglicfi für ben gebadjten Swetf. Sa? §eilwaffer !ann, wie
bie „®t. Stachr." fcbreiben, au? bem ®fß)Wenb mit Seidjtigteit
babin geleitet werben.

t 3ean (Sorti. 3m Sllter bon 60 3abren ftarb lebten
SJtontag nach gang furjer Sranfbeit §r. 3ean (Sorti, Sau»
m e t ft e r, Sürger bon ©tabic (Seffin) unb SB i n t e r t b u r.
Slu? einfachen Serbältniffen berborgegangen, bat ficb ber Set»
ftorbene burch raftlofen Unternebmung?geift unb pra!tlfd)e?
©efdjtct pm Seiter eine? au?gebebnten unb bielgeftaltigen
Saugefdjäfte? emporgefdjwnngen. ©in Warmer greunb be?

gortfdbrltte? unb ber Silbung bat er feinen <Söb«en eine
trefflidhe ©cbule p teil werben laffen.

ÜRaihtbubenftütf. 3n ©iebnen würbe lebte äBodje ein
gemeine? StadjtbubenfiücUein berübt, ba? bon eminenten golgen
hätte fein tonnen unb baber berechtigt, öffentlich beïannt ge»
ma<bt unb gerügt p werben. SBäbrenb ber Stacht würbe
nämlich bie ©äge .be? föernt üDtedfjaniter S erira m

bon bß?wißiger §anb leer in Srieb gebracht. Sa? SQ3er£

ïam nach unb nach fo in Srieb, bafe bie ©ifenteile glübenb
würben unb bie ©ägfpane unb ba? §olj geuer fingen. Sil?
ber Sefipr ba? ©eräufcb ber fiebernben ©äge unb ben Stauch

gewahrte, war e? bie böchfte 3^it, benn nur mit SJtübe fonnte
ba? geuer unb bie ©lut gebämmt werben. Saburcb erlitt
ber ©igentümer bebeutenben ©cbaben. SBie aber, wenn btefe

grebeltbai p fpät entbedEt werben wäre? Sermöge be? aße
Stächte Webenben Slawinbe? wären nicht nur bie ©äge unb
bie fie umgebenben ©ebäutidjfeiten, fonbern wohl möglich
ein Seil be? Sorfe? in ©efabr geftanben.

Sa? fihöne alte ©etäfer, welche? ficb früher im ©<büben=

garten in Slltborf befanb, bann Pon ben Herren ©rumfer
unb SBidti getauft unb lange 3-it auf Sager gehalten Werben

mufete, tommt nun nach Serlin. Ser beutfehe Saifer liefe

bor turpem einen giügel feine? Salafte? altbeutfch einrichten,
©in Slrchiteft mufete in ber ©chwet^ um paffenbe? ©etäfer
fich umfefeen. Sa fanb unb taufte er ba? ©chügengarten»
getäfer bei Slntiguar ©rumfer in greiburg. ©eitbem giert
ba?felbe ein taiferlicfee? ©emach in Serlin.

3n welihettt Umfange bie fßrobuftion ber gebogenen
SJlübel betrieben wirb, gebt au? einem Slrtitel be? „Sleuen
SBiener Sournal" harbor, laut Welchem ber ©rfiaber ber ge»

bogenen Sßöbel unb Segrünber ber gtrma ©ebrüber Sbonet
6000 Slrbeiter befchäftigt, bie täglich 3500 ©tüd tomplette
Sftöbel anfertigen. SJii^ael Sbonet gab feine pratttfefeen @r=

fabrungen auf bem ©ebiete be? ^oljbiegen? in mehreren
Sücfeern befannt. Sa? befte, welche? bie Sbonet'fcfee Sßetbobe

barfteßt, ift ba?jenige Pon SB.fêpner: „Sa?Siegen be?holje?".

JImô tirr |îrm*tô - |ür Me |îraii$.
fragen.

NB. Unter diese Rubrik werden teolinische Auskunftsbegehrén, Naohfragen
opeh Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
& entlieh in den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuche etc.") wölk man 50 Cts.
in Briefmarken eirrvn—n. Verkaufsgesuche werden unter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

28?. SSer lauft eine ©iftnbuttg (fjauSIjaltungSartifel), pa«
rentiert Offerten unter „Srage 287" an bie ©ppebition.

288. 28er liefert tannene SeftfteHen al§ Spezialität
289. 2Ber liefert tannene Kaftenmöbel
290. 2Ber liefert tannene Sommoben mit ober obne Sluffap
291. 28er liefert ober fabrijiert in ber ©tpweij glafierte Saß»

fteinjiegel? ®. fettling u. Sie., S£iiänacbt'3üricb.
292. 25on meiner neuen ©ampfanlage babe ich 5—20 HP

abzugeben famt fRäumliäifeiten zu einer gabritation ober einem
©eraerbe. §ätte oieHeicpt jemanb Sermenbung bafür? (Soentuett
miirbe ich mi^ an folibem Unternehmen beteiligen. Offerten unter
L 292 erbeten an bie ©pebition.

293. 28er liefert iKeffingropren oon 75 cm Sänge, 22 mm
©ureftmeffer unb 2Vä mm 28anbftârïe? 28er liefert fd)ön gerabe
gerichtete? Sieh Oon 1 cm ®ic£e, 75 cm Sänge unb 17 cmSreite?

294. 28er fabriziert in ber'@hweiz ^ölgerrte ©peihenzapfen«
böbel?

295. 28ie tonnen alte Satterietoblen toieber brauchbar ge«

maht werben?
296. 28elher SJlotor ift zu empfehlen in 23ezug auf Soften

unb Dtupeffett, für ein ©efäHe oon 1,60 m unb eine Éîaffermenge
oon 1800 Siter per ©etunte, 28affetrab ober Surbine

297. 28er fabriziert ober liefert So!o?»2Jlatten für turnerifhe
Uebungen ©efl, Offerten mit SßreiSangabe unter 2lr. 297 an bie
©jpebition.

298. 28er liefert ber fßaiqueteriefabrit ©opigen (St. Sern)
ca. 800 ÜJteter fhon gebrauhte? fftollbabngeleife, zu weihen greifen
unb ©tärten, Safhen unb Solzen inbegriffen, o|ne ©cbmellen?

299. »o tann man bünne? 9'iiclelbleh bezieben zu gifdjerei«
ZtoecEen

300. 28er ift Sieferant oon ütrbenbolz für ©äfet nnb ©bur«'
füßuitgen? Offerten an g. Särtfhiger, med), ©hreinerei, Siel.

301. 28er hätte einen gut erhaltenen 2Bafferihieber oon 21
bi? 22 cm Sicfjttoeite für glatifhenröbrat zu Oerfaufen? Offerten
mit fferei?angabe uragebenb an 3tub. 28eber, 2ieuwie?«Sempten (3h-)

302. 28er liefert einen feften Sitt zum 2ln?fpahteln ber gugen
bei ffearquetriemen in ben öerfdjie&enen §olzfarben : ©ihen, fßith»
ffeine, Sudjen, ber rafh troctret unb nidjt abfhwinbet? Sebarf
bebeutenb.

303. 28eldje ©iefeerei liefert feinen egalen fDlafhinenguj? für
©pezialitäten im ©eroiht oon U/s Silo einfaher Sonfiruttion
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Mit dem Bahnhosumbau in Ölten wird es nun ernst
werden. Es werden alle Vorbereitungen getroffen, um den-

selben in den Jahren 1897 und 1898 in umfassender,

eingreifender Weise zum Abschluß zu bringen. Nur das

Bahnhofgebäude, das erweitert werden soll, wird an seinem

Platze verbleiben; alles übrige, Güterschuppen, Maschinen-
Häuser, Geleiseanlagèn zc, wird verlegt werden. Die An-
gelegenheit wird laut „Olt. Tagblatt" nächstens im Ver-
waltun gsrat zur Verhandlung kommen.

Neues Schulhaus. Die Gemeinde Z oll i k o n hat den

Bau eines großen neuen Sekundarschulhauses beschlossen und

zwar soll derselbe auf den schöugelegenen Rebhügel oberhalb
der alten Landstraße, nördlich der Kirche, zu stehen kommen.

Schweiz. Lithotrit-Aktiengesellschaft. Bekanntlich hat
sich in Zürich vor einiger Zeit eine Aktiengesellschaft zur
Fabrikation des neu erfundenen Sprengstoffes „Lithotrit" ge-
bildet und in Urdorf bei Zürich Land zur Errichtung der

Fabrikationsräume angekauft. Die Jnstallationsarbeiten und
Gebäulichkeiten sind nun bereits soweit vorgeschritten, daß
man sie nächsten Monat dem Betrieb übergeben kann.

Schlacken-Cementfabrik Herzogenbuchsee. Die Herren
Kramer und Wülhrich, Inhaber eines großen Baumaterialien-
und Cementgeschäftes in Bern, wollen beim Bahnhof in
Herzogenbuchsee eine Schlacken - C em entfa b rik erstellen
und haben zu diesem Zwecke einen dem Herrn Zimmermeister
Zumstein gehörenden größern Landkomplex erworben. Mit
dem Bau soll sofort begonnen werden.

Neues Fadriksprojekt. In der Nähe von Kempten-
Wetzikon, in der Richtung gegen Robcnhausen, hat dem „Anz.
v. Uster" zufolge ein Konsortium, an dessen Spitze die Söhne
des verstorbenen Hrn. I. Braschler-Homberger im
Floos-Wetzikon stehen, unter Ratifikationsvorbehalt durch die

Aktionärversammlung, einen Komplex Land von ca. 15 Juch.
angekauft, um auf dem Areal eine größere mechanische Werk-
stätte für die Herstellung von Dampf- und Petr olmo -

toren, sowie von kleinen Aluminium-Dampfbooten
zu erstellen. Das neue Etablissement werde vorderhand ca.
100 Arbeitern Beschäftigung bieten.

Beim Wettbewerb für Entwürfe für das Säli-
matteuschulhaus in Luzern haben unter 71 Wettbewerbern
4 Zürcher Arckitekten Preise erhalten, nämlich die HH. Johann
Metzger, erster Preis, G. H. Seipp, Kehrer und Knell und
Richard Schuster gleichgestellte zweite Preise.

Das durch den Bergsturz bekannte Elm soll nun ein

Kurort werden. Das provisorische Komitee für den Bau
eines Bad- und Kurhauses Elm kaufte mit Ratifikations-
Vorbehalt der Aktionärversammlung um den vereinbarten
Preis von Fr. 4500 einen Bodenkomplcx als Bauplatz.
Derselbe ist kaum fünf Minuten htnterhalb des Dorfes in
der Nähe des prächtigen Ahornwäldchens gelegen und eignet
sich wegen der gesunden und schönen Lage jedenfalls vor-
züglich für den gedachten Zweck. Das Heilwasser kann, wie
die „Gl. Nachr." schreiben, aus dem Gschwend mit Leichtigkeit
dahin geleitet werden.

ff Jean Corti. Im Alter von 60 Jahren starb letzten
Montag nach ganz kurzer Krankheit Hr. Jean Corti, Bau-
m eìster, Bürger von Stabio (Dessin) und W i n t e r t hur.
Aus einfachen Verhältnissen hervorgegangen, hat sich der Ver-
storbene durch rastlosen Unternehmungsgeist und praktisches
Geschick zum Leiter eines ausgedehnten und vielgestaltigen
Baugeschäftes emporgeschwungen. Ein warmer Freund des

Fortschrittes und der Bildung hat er seinen Söhnen eine
treffliche Schule zu teil werden lassen.

Rachtbubenstück. In Siebnen wurde letzte Woche ein
gemeines Nachtbubenstücklein verübt, das von eminenten Folgen
hätte sein könne» und daher berechtigt, öffentlich bekannt ge-
macht und gerügt zü werden. Während der Nacht wurde
nämlich die Säge des Herrn Mechaniker Bertram

von böswilliger Hand leer in Trieb gebracht. Das Werk
kam nach und nach so in Trieb, daß die Eisenteile glühend
wurden und die Sägspäne und das Holz Feuer fingen. Als
der Besitzer das Geräusch der fiebernden Säge und den Rauch
gewahrte, war es die höchste Znt, denn nur mit Mühe konnte
das Feuer und die Glut gedämmt werden. Dadurch erlitt
der Eigentümer bedeutenden Schaden. Wie aber, wenn diese

Frevelthat zu spät entdeckt worden wäre? Vermöge des alle
Nächte wehenden Aawindes wären nicht nur die Säge und
die sie umgebenden Gebäulichkeiten, sondern wohl möglich
ein Teil des Dorfes in Gefahr gestanden.

Das schöne alte Getäser, welches sich früher im Schützen-
garten in Altdorf befand, dann von den Herren Grumser
und Wicki gekauft und lange Zeit auf Lager gehalten werden

mußte, kommt nun nach Berlin. Der deutsche Kaiser ließ
vor kurzem einen Flügel seines Palastes alideutsch einrichten.
Ein Architekt mußte in der Schweiz um passendes Getäfer
sich umsehen. Da fand und kaufte er das Schützengarten-
getäfer bei Antiquar Grumser in Freiburg. Seitdem ziert
dasselbe ein kaiserliches Gemach in Berlin.

In welchem Umfange die Produktion der gebogenen
Möbel betrieben wird, geht aus einem Artikel des „Neuen
Wiener Journal" hervor, laut welchem der Elfiader der ge-
bogenen Möbel und Begründer der Firma Gebrüder Thonet
6000 Arbeiter beschäftigt, die täglich 3500 Stück komplette
Möbel anfertigen. Michael Thonet gab seine praktischen Er-
fahrungen auf dem Gebiete des Holzbiegens in mehreren
Büchern bekannt. Das beste, welches die Thonet'sche Methode
darstellt, ist dasjenige von W.Exner: „Das Biegen des Holzes".

Aus der Uraris - Für die Praà
Frage«.

NR. vnìsr àk6 Rubrik wsrdsii isoüuisods ^.uskuuttsdsxsürsu, 5lkàkr»xsv
Ss2ux8ylisIl6Q à. grsiis auttzsuorurusu; kür àkûkûuis von ?ra.xsii, die

» io äsn luser'-.ìsutsii xsàôrsv (Rauksxssuoüs à.) wollt wan SO Ot«.
iu Rriskwurksu VgrKaui8gS8UvKv ^vsrdsu unter äisss Rubrik nîvkì
g.llkASU0WIUSU.

287. Wer kaust eine Eifindung (Haushaltungsartikel), pa-
tentiert? Offerten unter „Frage 287" an die Expedition.

288. Wer liefert tannene Bettstellen als Spezialität?
289. Wer liefert tannene Kastenmöbel?
299. Wer liefert tannene Kommoden mit oder ohne Aufsatz?
29t. Wer liefert oder fabriziert in der Schweiz glasierte Back-

steinziegel? G. Helbling u. Cie., Küsnacht-Zürich.
292. Bon meiner neuen Dampfanlage habe ich 5—20 U?

abzugeben samt Räumlichkeiten zu einer Fabrikation oder einem
Gewerbe. Hätte vielleicht jemand Verwendung dafür? Eventuell
würde ich mich an solidem Unternehmen beteiligen. Offerten unter
U 292 erbeten an die Expedition.

292. Wer liefert Messingröhren von 75 ova Länge, 22 vava
Durchmesser und 2l/z nana Wandstärke? Wer liefert schön gerade
gerichtetes Blech von 1 om Dicke, 75 ora Länge und 17 am Breite?

294. Wer fabriziert in der'Schweiz hölzerne Speichenzapfen-
höbel?

295. Wie können alte Batteriekohlen wieder brauchbar ge-
macht werden?

296. Welcher Motor ist zu empfehlen in Bezug auf Kosten
und Nutzeffekt, für ein Gefälle von 1,60 na und eine Wassermenge
von 1300 Liter per Sekante, Wasserrad oder Turbine?

297. Wer fabriziert oder liefert Kokos-Matten für turnerische
Uebungen? Gest. Offerten mit Preisangabe unter Nr. 297 an die
Expedition.

298. Wer liefert der Parqueteriefabrik Dotzigen (Kt. Bern)
ca. 800 Meter schon gebrauchtes Rollbahngeleise, zu welchen Preisen
und Stärken, Laschen und Bolzen inbegriffen, ohne Schwellen?

299. Wo kann man dünnes Nickelblech beziehen zu Fischerei-
zwecken?

299 Wer ist Lieferant von Arvenholz für Täfel und Thür»
füllungen? Offerten an F. Bärtschiger, mech. Schreinerei, Biel.

291. Wer hätte einen gut erhaltenen Wasserschieber von 21
bis 22 ova Lichtweite für Flavschenröhren zu verkaufen? Offerten
mit Preisangabe umgehend an Rud. Weber, Neuwies-Kempten (Zch.)

292. Wer liefert einen festen Kitt zum Ausspachteln der Fugen
bei Parquetriemen in den verschiedenen Holzfarben: Eichen, Pitch-
Pine, Buchen, der rasch trocknet und nicht abschwindet? Bedarf
bedeutend.

292. Welche Gießerei liefert feinen egalen Maschinenguß für
Spezialitäten im Gewicht von 1>/z Kilo einfacher Konstruktion?
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